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un ott olche Wiſſenſchaft, und wende en das Gerede von Wiſſen⸗
ſchaftlichkeit, das jetzt ſeines Zieles und ſeiner Aufgabe kaum bewußtiſt, auf leſe Wege, dann ſind wir wohl eraten.

Das betrachtende Gebet Im Mittelalter.
bn Wilhelm Schmitz 8 n Kopenhagen (Dänemark).

Am Schluſſe des Mittelalters wurde viel mündli ebetet.
Die große Zahl ereu, we zum Chorgebete verpflichtet ſei
es, daß ſie ſich IM Beſitze einer kirchlichen Pfründe eſanden oder
aber einem en ſich angeſchloſſen hatten, wurde chon dadurch
vielem mündlichen Cten veranlaßt. Auch von den nichtbepfründeten
Laien iſt eS bekannt, daß ſie viele mündliche Gebete verrichtet aben

Man würde aber ſehr fehl gehen, man annehmen wollte,
das Gebet jener Zeit ſei einem gedankenloſen Herſagen mündlicher Ge
bete geworden, etwa zu einem bloßen Ableiern von Paternoſter. Es
wurde ielmehr ſehr auf andächtiges eten gedrungen, immer und
immer wieder eln Er wägen der Wor dringend empfohlen und
emn geiſtiges Durchdringen deſſen, vas der Mund au Es fehlte
aber auch nicht an Aufforderungen zu eigentlichen Betrachtungen,
zum Erwägen von Heilswahrheiten, nicht gerade ein Gebets
formular niad bietet, Um leſelben auf erz und llen zur eigenen
Beſſerung und Vervollkommnung einwirken zu laſſen.

Betrachtungsbücher oder Anleitungen um Betrachten nach der
5  uletzt bezeichneten Art und Elſe beſitzt man noch von mehreren
Verfaſſern des ausgehenden Mittelalter So ſchrieb Thomas von
Kempen einen G meditationum. den man ange für verloren le
bor einigen Jahren aber wieder auffand. Von ſeinen Landsleuten
Simon von enl0o und Gerhard van Vliederhoven liegen ähnliche
Schriften vor; ebenſo von dem Franziskaner Wilhelm von Gouda
Der volkstümliche Mitbruder des letzteren, Dietrich Coelde, ſchrieb
das „boychelgen der ewigen ſeligkeit“, eln Betrachtungsbu zUum Ge
brauche Uunter der heiligen neben anderem, das ſich gleichfalls
mehr oder weniger auf das betrachtende Gebet bezieht.) Der Ziſter
zienſerabt Itolau von alliceto ſchrieb: G1 meditationum
Orationum deuotarum. qui Antidotarius ahime dicitur. der von
einem Karthäuſer ins Deutſche überſetzt und 1493 bei ochſeder in
ürnberg herausgegeben wurde ehnliche LY der „Kordial“
eines Karthäuſer und der „Hertzmaner“. etzterer war nach dem
Ortulus anime wohl das gebräuchlichſte Gebet  — und Betrachtungs⸗
buch jener Zeit.?) Hierhin iſt auch wohl das „Meßbuch“ (Messebogen)

Falk, Die deutſchen Meß-⸗Auslegungen von der Mitte 8 Jahr
hunderts bis 5%  V  ahre 1525 Görresvereinsſchrift) 43 f.; Vgl.
Riederer, Nachrichten zur Kirchen— Gelehrten— und Büchergeſchichte Altdorf
in ürnberg. one Gebete Aus demſelben auch bei aſa 141
1764 160f. Der Hertzmaner kEI 89, 227 Bl., erſchien ebenfalls bei ochfeder
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des Dänen Chriſtiern Pederſen 3u rechnen In einer Sammlung
mittelalterlicher Gebete hat Gautier zwei Gebete aus dem hr
Underte, welche ant Anfange der Betrachtung geſprochen werden
0  en Der fromme Humaniſt Ludwig Vives ſchrieb Unter manchem
anderen auch eine Art Gebetbuch, un dem 227 eine elhe von Be
trachtungsſtoffen (EXCursus 20 meditandum) gibt Ausführliche Be
trachtungen verfaßte er über die ſieben Bußpſalmen, das Leiden Chriſti
und ſein Blutſchwitzen Im Oelgarten.? Auch M ſkandinaviſchen
Norden hat noch einzelne etrachtungsbücher aus dem Mittelalter.

Zur weiteren Klarſtellung unſeres Gegenſtandes dürfte ſich mn.
des der Verſuch mpfehlen, einige einſchlägige Fragen 3 beant
worten Zuerſt die rage wer hat im Mittelalter, namentlich beim
Usgange desſelben, das betrachtende Gehet ge  Eg

Die Aufforderung 3u betrachten, erging alle, welche zum
reiferen Alter gekommen leſe Aufforderung wurde ſo oft
und mit ſolcher Zuverſicht wiederholt, daß man 3u der Annahme
gedrängt wird Unter geiſtlich und weltlich, gebildet und ungebildet
müſſen nanche ſich wenigſtens bemüht aAben Betrachtungen über geiſt

2
liche inge anzuſtellen.

T  2  chon aAus dem Vorhandenſein der myſtiſchen Schriften des
Mittelalters darf wo denu ziehen, daß ſehr viele geiſt⸗
Ui Perſonen beiderlei Geſchlechtes Betrachtungen
angeſtellt Aben Dieſe Schriften ſind nämlich viel benutzt worden, vor
allem Suſos Buch von der göttlichen Weisheit, und haben unzählige dazu
gebracht, ſich mit yſtik 3u eéfaſſen Nun iſt aber yſtik ohne
Betrachtung nicht wohl denkbar; ſie geht von der Betrachtung Aus
ber allgemach geſtaltet ſich der zwiſchen der (ele und ihrem Gotte
waltende Verkehr immer inniger. Dem entſpricht auch eine höhere
Art der Betrachtung: an die Stelle der nüchternen Verſtandeserwägun
ber die Vollkommenheiten Gottes, die Bedürfniſſe der eigenen Seele
und huliche Stoffe tritt dann allgemach das Gebet der Ruhe, die
Beſchauung und Verzückung.“ Ein ſehr bekannter Iker des Aus
gehenden Mittelalters, Thomas von Kempen, bezeichnet darum die
tägliche Betrachtung als den gewöhnlichen Weg zur myſtiſchen Ver
einigung der (ele mit ott Er preiſt die ſelig, we die Stimme
de errn In hrem Innern reden bren und der Wahrheit lauſchen,
we in ihrem Innern erſchallt Allein Tſaſſen dieſer himm
liſchen Geheimniſſe ſeien „tägliche Uebungen“ oder Betrachtungen von

L6on autler. Choix de prières d'après les manuserits du Ke A1

Nia. Basileae 1555 Pom. II 147 193 222  7 226 899. 9 Eine Art Betrachtungs⸗
XVIIEL Siecle 4e 6dition. DagesS 112, 113 20 Jo. Lodov. VIVIS pera OI-

buch iſt die Schrift „Dis büchlin Irt enant die hymeliſch untgrub. Das gau
nützlich iſt 3u leſen vnd betrachten das en Chriſti vnſers ieben herren.“
Strasburg bei Me Upfu 1507. Quart. 24 Blätter. Mit einem Holzſchnitt
Haſak, Der chriſtliche Glaube de deutſchen Volkes beim Schluſſe des Mittelalters
teilt 334ff. einen Abſchni Qaus demſelben mit Vagl. Görres, Vor

3u Diepenbock, einr Suſos Leben und Schriften XLVIII
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nöten.“ Wie viele Aben ſich nicht im Mittelalter der yſtik
efliſſen beſonders Iim und 15 Jahrhundert. Die bekannten My⸗
ſtiker beiderlei Geſchlechtes gehörten aber vorzugsweiſe dem Ordens
ſtande an, wie auch die meiſten derjenigen, we Unter threm Ein  2  —
fluſſe ſtanden. Dieſe letzteren wurden wenigſtens zur Betrachtung
und Erhebung des Herzens 3u ott aufgefordert und angeleitet. Wir
müſſen demnach annehmen, daß alle dieſe Ordensleute dem betrachten⸗
den Gebete obgelegen Aben

Wahrſcheinlich haben aber auch andere Ordensleute, welche keine
außergewöhnlichen Seelenzuſtände anſtrebten, betrachtet, venn ſie ſich

eines klöſterlichen Wandels und der reuen Erfüllung ihrer Regel
efliſſen Für die Berechtigung dieſer Annahme ſprechen ſowohl innere
Vie äußere Gründe, indem manche gelegentlichen Bemerkungen und
Nachrichten von ſolchen Betrachtungen reden, oder ſie doch voraus
en Wir können darum wohl annehmen, daß In allen den Tden
und Kongregationen das betrachtende Gebet In Ehren an we  E
wie die Franziskaner⸗Obſervanten, die Ziſterzienſer, die Einigungen
der Auguſtiner von Windesheim, der Benediktiner von Bursfelde, die
von der Kirche betriebene Reform Angenommen hatten. Wir dürfen
dasſelbe für alle die Frauenklöſter vorausſetzen, we den oben⸗
genannten Männerorden unterſtanden.

trif dies ſogar nicht bloß für die gebildeteren bn
und Chorſchweſtern Zu, ſondern auch für ungebildete Laienbrüder und
Laienſchweſtern. In ſehr chönes eugnis ſtellte Im Jahrhundert
Johannes Buſch In dieſer Beziehung den Alexianerbrüdern von Er
furt Aus und gewiſſermaßen auch allen Alexianerbrüdern jener ZeitIn ſeinem Berichte über die zahlreichen Klöſter, QAn deren Reform
CL mit Erfolg gearbeitet, kommt ELr auch auf die Tfurter Alexianer⸗
rüder 3u ſprechen Nachdem EU zuerſt die große charitative ätig⸗eit dieſer Ungebildeten „willigen Armen“ geſchildert, ahr ETL fort
„Obgleich ſie aber Erte der Barmherzigkeit allen erweiſen,
von denen ſie dazu erſucht werden, ⁰ führen ſie doch unter ſich Im
auſe und n der Kirche ein ſehr geordnetes (ben. Um Mitternacht
nämlich ſtehen ſie auf zum Morgengebet, welches ſie in der kleinen
Kapelle thre. Hauſes mit dem Qater Unſer In ihrer Weiſe leiſe ver
richten. C knien Alle, ohne ſich zurückzulehnen, aufrecht. Nach
dem Morgengebet obliegen Alle ihren Betrachtungen über das en
und Leiden Je

ſu Chriſti; faſt zwei Unden lang liegen ſie dabei
auf thren Knien, wenn ſie nicht etwa 3u geringer Erleichterung ein
wenig ſtehen Nach der Betrachtung kehren ſie in ihre L  en zurückund egen ſich noch ein wenig auf 9*  E zur Uhe Zwiſchen vier
und fünf Uhr ſtehen ſie wieder auf und begeben ſich gemeinſchaftlich

threr Mutterkirche, der Kirche der Säkularkanoniker, der
Matutin beizuwohnen. Sie etzen ſich hinten Iin die Kirche unter den

öꝝWWꝝũqW 0  achfolge Chriſti III
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Turm, an den ihnen zugewieſenen Platz und beten einzeln ihre kleinen
oren durch eine beſtimmte Anzahl Vater unſer. Zwei oder drei
Stunden lang hören ſie die Matutin, die heilige Meſſe und die übrigen
kanoniſchen Horen, beſtändig aufrecht niend. Dann nehmen ſie ihre
gewohnten Betrachtungen über das eben und Leiden eſu Chriſti
da wieder auf, ſie dieſelben des abgebrochen Aben Ohne
Ekel und Abſchweifung durchforſchen ſie dieſelhen und geſtalten ſich
denſelben gema Große Herzensfreude, Kenntnis Gottes, Ruhe aller
inneren Bewegungen, Ruhe und Frieden des Gewiſſens finden ſie
durch dieſelben. Sehr wunderbar erſcheint Es, daß ſie ſo ange Zeit
und ſo viele Stunden In ſo großem Gedränge der Weltmenſchen der
Betrachtung obliegen können, und alle Tage aufrecht, ohne ſich 3u
rückzulehnen, knien und doch keinen Schmerz des Kopfes oder Ab⸗
ſpannung thre Körpers aben hre geiſtlichen ebungen Aben
ſie nicht ſchriftlich ondern Einer ern ſie vom Andern, und doch
Aben Alle gleiche In faſt n Häuſern, In öln ſowohl als
in Sachſen Die Liebe zur Welt und zu allem, was mn der Welt
iſt, Aben ſie aufgegeben. Darüber alſo nachzudenken, halten ſie für
unwürdig; ſie betrachten ielmehr ber ott und halten ihre 9  en
geiſtlichen Uebungen ohne eigentliche Zerſtreuung. les können ſie,
eil ſie einfache Laien ohne Bildung ſind, und ihre 0 von ver.
ſchiedenen Dingen und Gedanken nicht angefül ind.“)

Alle Weltprieſter, ebenſowohl wie die niedrigeren eriker,
welche IimR Beſitze eines kirchlichen Benefiziums 7 hatten äglich
das Brevier 5 eten, entweder mit anderen gemeinſchaftlich Im Chore
oder jeder inzeln für Da m  n allerdings manche derſelben
gemeint aben, für das betrachtende Gebet keine Zeit mehr erübrigen

können. Die eifrigeren Uunter ihnen werden aber darum doch nicht
die Betrachtung erſäumt Aben Einem ſolchen Verſäumniſſe wurde
ſchon von oben era vorgebeugt. 70  — 2  akob Ulfſon ernfoot, Aum das
ahr 1500 Erzbiſchof von Upſala ließ eine Vorbereitung zuuv wür⸗
digen eler des heiligen Meßopfers rucken und In allen Sakriſteien
ſeiner Kirchenprovinz (Schwedens) anſchlagen. Dieſe Vorbereitung
gibt Betrachtungspunkte über die 10 Gottes, wie über die eigene
Sündhaftigkeit und Unwürdigkeit. Vertrauen auf den Gnadenbeiſtand
Gottes wird dadurch erweckt, daß eS 10 ſein Befehl ſei, daß der

rieſter zelebriere. Daran chließt ſich auch mündliches (Cbe Zu
letzt befiehlt der Erzbiſchof aufs ſtrengſte, wenigſtens einmal Im onate
das angegebene 3u überdenken, wie auch zum allerwenigſten einmal
M onate zu beichten.?) Es ſcheint daß leſe vorbereitende Be

Grube, ohanne Buſch, Auguſtinerpropſt zu Hildesheim. (Aus der
Sammlung hiſt Bildniſſe von Herder mn Freiburg. 245 Angefügt
den Statuta prouincialia te (Archiepise. Birgeri) 60 Thorkelin 1778

„illud nte VOI post COonfessionem Sacramentalem Ad minus semel
mM Mense intelligibiliter legant t n continentur Obseruent.
Si dei t canonicam subterfugere voluerint VItionem.



—515

trächtung auch außerhalb weden gebräu
falls däniſchen Synodalſtatuten angefügt

chlich war Sie iſt jeden⸗
Endlich wurden alle Laien, welche zum ebrauche der Ver

nunft gekommen mit olchem Nachdruck und ſolcher Zuver  2  2
ſicht Betrachten aufgefordert, daß man das betrachtende Gebet
eitens mancher derſelben ſelbſt dann annehmen müßte, wenn es
auch durch keine anderen atſachen verbürgt ATe Denn man kann
doch unmöglich annehmen, daß eine Aufforderung hundertmal, 10unzählige Male wiederholt worden wäre, enn ſie ſich ebenſo oftals fruchtlos erwieſen 0

Freilich ird man gut tun, dabei zwiſchen Laien und Laien
unterſcheiden, wie auch betreffs der Art und Weiſe dieſes

Betrachtens die Einſchränkung zu machen, welche die QdMtur der Sachenotwendig rhei Laien mögen noch ſo romm und eifrig ſein;ſind ſie überhaupt nuL geringer geiſtiger Tätigkeit befähigt, ſo
werden ſie nuLr un Ausnahmsfällen, wie bei außergewöhnlicher egna  2  —digung, oder bei ganz beſonderer Anleitung Iim Stande ſein, etwa
Stunden hindurch regelrechte Betrachtungen ohne viele Zerſtreuungenanzuſtellen. QAbei bleibt nun doch die Tatſache eſtehen, daß die
Laien Schluſſe des Mittelalters unausgeſetzt 3um Betrachten auf
gefordert worden ſind Man muß aher annehmen, daß manchewenigſtens einige heilſame Erwägungen ihr mündliches Gebet 3unüpfen verſtanden aben, oder auch Zeremonien, die ſie in
der 3385 ahen Ein betrachtendes Gebet ſolcher Art wurde für die
Laien als geringſtes Maß der (CtTQA
ohne auch ielfach erreicht.

chtung angeſtrebt und zweifels⸗
Mitunter iſt aber auch noch mehr erreicht worden. Von den

zwei frommen Büchern des ausgehenden Mittelalters,2 „Seelen⸗
troſt“ heißen re das eine von einer en Frau, E enn
ihr das (bpe von Statten ging, Unter einer E nicht über eln
halbes Qater unſer hinauskam, eil ſie eben ſchon bei den erſten
orten esſelben ergiebigen Betrachtungsſtoff und reichen 1⁰ fand.)Eben für Laien bringen auch viele zeitgenöſſiſche Gebetbücher, handſchriftliche wie Inkunabeln, neben mündlichen Gebeten auch Betrach⸗tungsſtoffe verſchiedener Art Das von einem „Barfüſſer ant Franziſci rdenns in der Provintz öſterrei

40 verfaßte 7 wurtz gertlein“gibt den Laien eine eigene Anleitung zur Betrachtung, E das
er Buch des Wurzgärtleins 1.  2 Für ſie ſchrieb auch DietrichCoelde das folgende Kapitel ſeines Chriſtenſpiegels:

Ine re wie man mit Andacht und Innigkeitbeten ſoll, und wie ſich ern en bereiten ſoll, da 0½
Cn will

V Buchwald, Deutſches Geſellſchaftsleben 2 VglFalk, Die deutſchen Meßauslegungen vom ahre 1450 — 1525 (Görresvereins⸗chri Das Wurzgärtlein iſt 100 Oktavblätter ar und wurde 1516
3u Nürnberg bei Fr Peypus edruckt. Die Anleitung Fol

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ III. 1903.
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Wann daß du eten wi ſo ereite dein erze zu großer
Innigkeit und Andacht, eil du mit einem alſo großen errn prechen
Wi und * gilt dir viel, eil der Herr hat eine große Sache gegen
dich, und 0- will dich verurtheilen zum ewigen Tode, eS ſeie dann,
daß du ihm das abbitteſt. Darum du gehen eine heimliche
Stätte und en auf deine Kniee wie Salomon that, und deine Arme
ausrecken, Die Ve

ſus Kreuze that, und lege dich 0 nieder auf
dein Angeſichte, Die eſus In dem Baumgarten that, oder ſitze, wie
Maria Magdalena that, bei den Füßen unſeres lieben errn, und
du ollſt deine ugen niederſchlagen zu der Erden, wie der offen⸗
bare Sünder that in dem Tempel, und auch zuweilen deine Ugen
aufſchlagen Himmel, wie Maria und die Apoſtel In der Himmel⸗
Ahr unſeres Herrn thaten. Und dann Ollſt du bitten in dreierlei
Manieren. Zu dem erſten Male ollſt du bitten als eln miſſethätiger
en der den Richter ittet, daß V91 ihn nicht olle richten zu
dem ode Zu dem anderen Male du itten, als eln Armer

en bittet einen reichen errn um abe und um Gut Zu dem
ritten Male du bitten, als eln lieb Kind bittet freundlich
ſeinen jehben Qter Ferner du vor deinem Gebete gedenken
oder prechen lieber Herr, meine U iſt groß, meine Zeit,
die iſt kurz, meiner Sünden iſt viel. lieber Herr, ich kann dich
nicht ezahlen, erbarme dich meiner, ich hoffe daß ich dich nimmer⸗—
mehr verzürnen werde

Coelde ehr uns alſo un dieſem Kapitel als ein ſchuldbewußter
Miſſetäter, als Armer und als ind 3u Gott, unſerem Richter und
liebevollen Qater eten. es und anderes, aSs da vorbringt, ſetzt
Nachdenken und Betrachten voraus Wa Aehnliches wie das ver
nommene eri  en aszetiſche Schriftſteller von Gerſon. Dreißig ahre
hat EL darüber nachgeſonnen, In welcher elſe EL anl wirkſamſten
ott um ſeine Gaben und Gnaden nflehen könne. Da habe eS ihm
geſchienen, CETL könne ni beſſeres tun, als Im betrachtenden Gebete
ſich gleichſam als Aarmer Bettelknabe vor ott hinſtellen und ihm
mit derſelben Eindringlichkeit alle eine Not klagen. Savonarola,
welcher un dieſem Punkte nUuL ausſprach, was ſeine Zeit 0  E,
mpfahl allen ohne Ausnahme das betrachtende Gebet Zu dieſem
we verſaßte 0& auch ſeinen „Tractato IN defensione t C0
mendatione del Oratione mentale“, un welchem EL das mündliche
Cbe den Leib, die Betrachtung aber die Cele alles Gebetes nennt.?)
Uebrigens betrifft faſt alles, was Diu noch beizubringen gedenken,
die Laien

Nun ſagt zwar der Dominikaner arkus von (CTDA In ſeiner
1502 gedruckten Paternoster-Erklärung: „Derer, die allein mit dem
Herzen und ſelten mit dem Uunde eten, ſeind leider wenig auf
Erden und ſeind alle die, we der Beſchaulichkeit göttlicher inge

Bei Moufang, Kath. Katechismen des Jahrhunderts. XIXI.
ogl ebda LIX Rudelbach, Hieronymus Savonarola 419
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eben, die ihre Herzen allewege in ott erheben, oder Jus Andacht
betrachten die große 0  0 der Erlöſung.“) Es iſt aber wohl
zu beachten, daß 5 von ſolchen redet, L In beſtändiger Be
trachtung und ammlung lebten Seine Orte zeigen gerade, was
die Geiſtesmänner ſeiner Zeit noch anſtreben und empfehlen onnten.
Man könnte QAus ſeinen orten en olgern, daß vor ſeiner
Zeit, etwa Im Jahrhundert, der Glanzperiode des Myſtizismus,
eine größere Zahl ſich eine höhere Betrachtungsweiſe angelegen ſein ließ

wollen nunmehr die Beantwortung der rage erſuchen,
betrachtet worden ſei, 0  0 3 welcher Stunde des

ages, wie auch bei welchen Gelegenheiten das ahr hindur
Hier könnte man zuerſt die Drte der heiligen Schrift geltend

machen: „Der Geiſt weht, E will.“ Von der heiligen Birgitta
3. B. wird berichtet, daß ſie entzückt und reicher Offenbarung eil
haftig wurde, während ſie nach 0 ritt; von Suſo wird 9e
meldet, daß ähnliche Uſtände bei ihm Unter anderem eintraten, enn
EL zu aß; Thomas von Kempen ſoll die gemeinſchaftlicheErholung Aben verlaſſen müſſen, eil In ſeiner Zelle Jemand, d.
der Heiland ſelbſt, auf ihn Qrte Es ſind das ehen Erſcheinungen
und Aeußerungen der yſtik, mit denen wir Uuns behufs Beantwortung
der obigen Frage nicht zu beſchäftigen Aben

Für Chriſten, we ſolch oOher Seelenzuſtände nicht gewür⸗
digt ondern nur ein frommes, gottgefälliges (ben 3u führen
uchten lag eS ſehr nahe, früh Qm orgen eine Betrachtung
zuſtellen Im Anſchluſſe an das Morgengebet, Vie wir dies bei den
Erfurter Alexianerbrüdern ereits fanden. rzbiſcho Ulfſon riet ſeinen
Prieſtern, die vorerwähnte Betrachtung während der Nacht anzuſtellen.?)
Da ieſelbe auf jeden Fall vor der anzuſtellen war, erga
ſich von ſelbſt Afur eine ruhe Morgenſtunde. Im norwegiſchen
Königsſpiegel El eS „Die 2 Zeit für die Betrachtung iſt die
Nacht oder die ruhe Morgenſtunde vor der Meſſe.“ An einer an
deren Ird Im beſondern dem Könige der Rat erteilt, 77  In
der Nacht oder frühen orgen die Urteilſprüche 3 überde nken,
E die heilige Schrift von anderen Königen berichtet, damit EL
ſelbſt ſein Urteil in Uebereinſtimmung mit der Gerechtigkeit fälle
Ueberall Ird aber Iim Königsſpiegel betont, eln önig habe ott
gegenüber dieſelben Verpflichtungen, wie jeder andere Chriſt und habe
darum auch dieſelben ndachtsübungen vorzunehmen. So kann denn
auch der Qter ſeinen Sohn, den EL über alle uſtände und Ver
hältniſſe unterrichtet, auffordern, morgens möglichſt früh aufzuſtehen,
ſich dann gleich in die zu begeben und dem Abſingen aller
Tagzeiten wie auch allen Meſſen beizuwohnen.s)
SAMN elebraturus Ad locum Secretum t IN Secreto noctis Silentio

50 Hiſt.⸗polit Blätter Bd CVIII 6881 f01 H. „Sacerdos mis—

vadat Cte Ausg an Einerſen, Soröe un Dänemark 1768
600; 494;

34*
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Mit Rückſccht auf die und den Gottesdienſt überhaupt
mußte möglichſt Afur geſorgt werden, daß alle dieſen heiligen Hand
lungen, ſo weit dies erreichbar war, mit Andacht beiwohnten. Nun
gab S 10 viele, we des Leſens unkundig und jenen, welche
Eeſen konnten, an gewiß nicht immer emn koſtbares handſchriftliches
Gebetbuch zuv erfügung. Da bot ſich denn die Empfehlung des
betrachtenden Gebetes Unter Abwechflung mit dem mündlichen Als
durchaus geeignetes Auskunftsmittel dar Dieſes Empfehlen der Betrach⸗
tung gerade für die Meſſe finden wir denn auch bei den obengenannten
Simon von Venlo, Gerhard von Vliedershoven und Wilhelm von Go uda
Ein „ſonderlich nutzlich bu  en chreibt: 77  nder dem Am der
heiligen mẽe mag ſich eln tlicher vben Iun beſchaulichkeit ſeines
hertzen vnd in betrachtunge des eidens Criſti, nach ſeinem vor

mogen vnd andacht.“ * Vorbereitungsgebet auf das ＋ ampt äßt
das Buch die Gläubigen beten „vnd miy ein 9 vnd ande  2  E
tige gedancken. vff das ich mit rechter andacht vffmerckunge,
wirdickeit. vnd demut eczalen vnd ſtehen mogée bei dem gotlichen
ampt dir (Cau obe vnd ere.“Y½) Der Verfaſſer des Wurzgärtleins
widmet, wie wir ereits ahen den vierten eil ſeiner Schrift dieſem
Beſtreben.?) ＋

6 zeig ſich auch Iun den meiſten Meßauslegungen,
welche Falk in ſeiner Schrift über dieſelben behandelt.s) Beſonders
wurde das olk angeleitet, die „3zwb Früchte“ des Meßopfers zu
überdenken.“

In Dänemark hat man noch enn „Meßbuch“ (Messebog),
welches Chriſtiern eéderſen in ſeiner katholiſchen Periode verfaßte,
oder vielleicht nur überſ

L. ederſen Uhr In demſelben nicht bloß
die vielfach empfohlenen „zwo Frů  E mit kurzer Erklärung auf,

Vor allem aber verlangtondern auch noch ſechs andere Früchte
EL von den Laien, ſie ſollten In den 3 Artikeln, die EU ihnen vor

legt, über das Leiden und die Auferſtehung des errn nachſinnen.“)
Außer der Morgenſtunde und der Zeit der konnte übrigens

jede beliebige Stunde des age zur Betrachtung gewählt werden,
wie CS eben für den Betreffenden QAm beſten Pd In ſeiner Schrift
De institutione foeminae Christianae vomP ahre 1523 gab e
der Hausmutter den Rat, ſich von den Sorgen für das Hausweſen,
wo möglich täglich — wann immer ſie beſten abkommen könne,
jedenfalls aber den Feſttagen un eine einſame Kammer zurück
zuziehen Sie ſolle ſich dort ſammeln, ber die ürze des Lebens,
die Verächtlichkeit aller irdiſchen inge und über huliche Stoffe
nachſinnen. Durch Leſen eines frommen Buches ſolle ſie ihr Herz
zum himmliſchen erheben; ſie ſolle vor ott ihre Sünden bekennen
und bereuen, vor em ſolle ſie dabei für ſich ſelber, für ihren Mann,
ihre Kinder und ihr Geſinde eten, QAmi 8e

ſus allen einen immer

Bei Haſak 342 Siehe oben 511NuU. 514 9
daſelbſt 7 32 3 36 43 Vgl Falk OD 9 Christiern
Pedersens Dauske Skrifter II 420ff.; 423f.; 425
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beſſeren Seelenzuſtand verleihe Aehnlich lauten die Ratſchläge we
. den heranwachſenden Töchtern für die Sonn⸗ und Feiertage und
die Vorabende derſelben erteilt.

eil war mit der Aufforderung zur Betrachtung auch
die ſteter ammlung verbunden. So verlangte „Der eele
Richtſteig“, der Men ſolle betrachten, „wenn ETL Quſe ſitzt
das iſt, enn CTL ſitzt der Beſſchaulichkeit Gottes, und auch, enn
Er wandert Uebung eines weltlicher Güter vollen, auswendigen,
arbeitlichen Ge chäftes Auch enn e nach ſeiner Arbeit ſich des
Abends zu und zur Ruhe legt und enn des Morgens
wieder au und ufwacht 3 dem Werke und dem Dienſte Gottes.
Aehnlich wird handſchriftlichen, dem Jeſuitenkolleg von
Valkenberg gehörigen Gebetbuch vom Anfange des —16 Jahrhundert
gebetet mein Gott, ſchreib alles was du für mich gelitten

mirs Hertz, das ich eS 0  360 betracht hie auf
erd rechter andacht. 4

Zu den täglichen Betrachtungen können auch noch die Er
wägungen gerechne werden, welche ſich das Roſenkranzgebet
knüpfen. Seitdem der Karthäuſer Dominikus rutenus, nämlich
die Wende des und 15 Jahrhunderts, Roſenkranz mit
Geheimniſſ gelehrt atte, galt die Betrachtung diefſer Geheimniſſe
als die Hauptfache beim Roſenkranzgebete. Der Roſenkranz erlangte
aber bald nachher durch anu Rupe Elne bis Ahin nicht 9e⸗
kannte und wohl kaum geahnte Ausbreitung und wurde von Un
ähligen jeden Tag gebetet.

Die gewöhnliche Zeit für die Betrachtung war alſo die ruhe
Morgenſtunde, ſei E8, daß dieſelbe An  V das orgen⸗
gebe angeſtellt wurde, oder Unter der Meſſe Die eigentliche Betrachtung
ſowohl, wie die Erwägung der Geheimniff des Roſenkranzes konnten
aber auch 3u jeder anderen paf enden Stunde des age ſtattfinden

Es gilt dies für jeden Tag der Woche Nur wurde aber
türlich den onntagen, wie den Feiertagen, der Betrach⸗
tung mehr Zeit gewidmet, als anderen agen Es wurde uns
dies ſoeben von ve angedeutet und äng auch aufs engſte 3Uu⸗
ammen mit der Sonntagsfeier überhaupt Schluſſ des Mittel—
alters Wenn die Gläubigen für den Sonntag aufgefordert wurden

dieſem Tage der großen Wohltaten Gottes, wie der Erf ung
und der Erlöſung, eingedenk zu ſein, enn ſie über die begangenenSünden Reue erwecken ſollten, ſo wurde dies ſchließlich zur
Betrachtung. Das Nachſinnen über leſe und verwandte Gegenſtändeldete aber Beſtandtei der Sonntagsfeier jener Zeit, der nicht
überſehen werden darf nter anderen Unterrichtete der Dominikaner

9—1 [ 733, 672 Bei Buchwald, Deutſche Geſell

chafts
leben J, Vgl. Deuteron. Kap., 6 Fol 121 die Sonntags⸗feier ; Zeit lehe mi Einfluß der eligion auf das Leben beim aus.
gehenden Mittelalter (61 Ergänzungsheft zu d Stimmen aus MariaLaach) 20ff.
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Nider das Volk In folgender Weiſe (Man ſoll den Sonntag ſo
halten): „Zu dem vierden das man och9 ding ſol betrachten
und unſerm Herren oltu buch trülich dancken des gutz das EL

dir haut ge und noch tun will und ſol kennen das EL dir haut
geta vnd noch tun will, das en nit beſchechen das du
dem tauf tragen biſt, ſo tuſend Menſchen N muüter lib verdorben
ſind und gottes anplick m me geſchavent, und dich in dinen
jungen nit in einer boszhait iesz ſterben, und das dich der
Herr vor viel ſünden ehu haut alle die ſünd die du nit
au getan, da haut EL dich vor ehüt, 0 haut dir och den himel
geſchaffen, das du darin komeſt, und die hell geſchaffen das du
fürchte glich als ein muter, dii L QAln rut ovnder die ylin
(Dielen) das ſy die kind die noch nit unrecht ge hand das
ſy fürchtin das ſy eS hiefüro nit tuend Alſo haut der herr die hell
gemacht, das die 9 ſich darvor üten“ w.*)

anche poſitiven Nachrichten liegen darüber vor, daß vVor
und nach dem mpfange der Sakramente betrachtet worden
iſt Eine Betrachtung A namentlich un öſtern durch die
ege vorgeſehen. Für die Laien wurde Ende des Mittelalters
als Vorbereitung auf den mpfang der heiligen Kommunion eine
neuntägige Vorbereitung gefordert, oder, enn die nicht zu erlangen
war, wenigſtens eine dreitägige: un beiden en aber ollte wenigſtens

Geiler von Kaiſersbergein Tag der Betrachtung gewidmet ſein
verlangte in „ſeinem der penitentz und des hails“ Unter anderem
eine Betrachtung ber die Hölle.“)

Die um das ahr 1500 erſchienene Schrift 77 Eyn ordnung
der Bycht“ verlangte von jedem, der beichten wo  / EL ſolle zuerſt
„bedenken und betrachten“ alle ſeine Miſſetaten, die E egangen un
Gedanken („im Ergen ),

4⁴ in Worten und Werken. Um 31 rechter
Reue über dieſelben zu gelangen, ſoll Er darauf erwägen, wie ſchnöde
die un ſei, welche Strafe ſie nach ſich ziehe, Vie beim ode
ſeinem Richter ede und ntwor werde tehen müſſen Pie keiner
dieſen Richter etrügen vermöge, wie bei leſem Gerichte einem
Könige ſeine Macht, einem Gelehrten ſeine Beredſamkeit ni nütze
„Zu dem letzten ſoll der menſch betrachten das ETL als offt vnnd dick
hat gebrochen die gebott ſyns himmeliſchen atters, der ne durch
ſyn ehgen blut vergieſſung alſo gnediglich rloszt hat von dem ewigen

Um bei dieſer Betrachtung weiter chi ſein, geht die
Schri die en verſchiedener Stände und Lebensſtellungen durch
und zählt auf, was Fürſten und Herren, Adel und Ritterſchaft,
Weltprieſter und bn  E, aufleute, Handwerker und der Bauers

dieſelben verbrochen Aben önnen.“
Bei Haſak Belege un Stimmen aus Maria⸗

Laach Bd., 541f. 8) Vgl Uugsburger Ausg Otherer;
D2  2.  7 I u. LIIV 4) Bei Haſak 237
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In dem däniſchen handſchriftlichen Gebetbuche der Anna Brahe
werden für den Empfang der eiligen Kommunion die bekannten
Betrachtungspunkte vorgelegt: Wer iſt E der 3u mir kommt? Zu
wem ommt eu, 3 we Zwecke? Zu Anfang des
15 Jahrhunderts ſchrie der Franziskaner tto von Paſſau ein Buch,
Iin welchem EU „die vierundzwanzig Aelteſten“ das olk ber das
geſamte religiöſe Leben unterrichten läßt; beim Ausgange eben des
ſelben Jahrhunderts wurde eS gedruckt. Der „elfte Alte“ hat QAbet
3 lehren: „wie ovnnd ann du das Sacrament mpfohen ſolt.“
Zur unmittelbaren Vorbereitung ſoll der, welcher zUum des
Herrn hinzutreten will, „ſtarken und feſten Glauben in ſich erwecken
und eingedenk ſein des tieren Leidens des errn „vnd mit allen
kreften ſeiner ſelen“ ſoll „vil götlicher betrachtung han mit vil
inbrinſtiger vollkommener Ie von aller der zarten ſüſſikeyt vnd
ſchöner zierlikeyt, die von götlicher natur in em würdigen ſacra⸗
ment beſchloſſen eind.“ Nach dem Empfange aber ſoll der Kom
munizierende alles deſſen eingedenk ſein, was der elfte Alte ihn mit
lei gelehrt hat Darauf ird nochmals empfohlen: „Als bald du
in empfangen haſt ſo gedenck allein In deim hertzen diſe ort
reden alſo mit ern blib in ſölicher weisz bey mir,x das
ich ewiglich blib eins mit dir.““  *

orüberNun ATre noch kurz die rage 3u erörtern:
wurden Betrachtungen angeſtellt?

Wir vernahmen ſchon Aufforderungen wie die, einen ſtarken und
feſten Glauben In ſich 3u erwecken, ſich die Verwerflichkeit der
Sünde vorzuführen und über alles nachzuſinnen, was eine wahre und
vollkommene Reue Im Herzen hervorrufen kann. Für die Kommunion
ollte man arüber nachdenken, Wwer eS iſt, der In die (Cele kommen will,
3u wem und welchem Zweck Geiler wo  L, man ſolle für Beichte
und Kommunion beſonders die Strafen der Hölle erwägen. Ueberhaupt
gaben die ewigen Wahrheiten und die letzten inge des Menſchen
nicht ſelten den Stoff zur Betrachtung ah So iſt un dem and⸗
ſchriftlichen Gebetbuche Jenſens für jeden Tag der Woche eine der
artige Betrachtung angeſetzt. Der von einem Karthäuſer zuerſt
lateiniſch erfaßte, Uum 1490 in eu  er Ueberſetzung gedruckte Herz
mahner läßt über alle Begebenheiten Aus dem en des rlöſer
und über ſein Leiden betrachten. Wir vernahmen auch, daß der Stoff
3U Betrachtungen über das en und Leiden Ve

ſu bei den Alexianer⸗
brüdern durch Tradition ſich fortpflanzte.

Aber ſelbſt das öffentliche Leben eſu mit en ſeinen Wundern
und erhabenen Lehren trat für die Betrachtung in den Hintergrund
gegen ſein bitteres Leiden und Sterben Das Leiden des errn war
die 4 reichlich ſtrömende und nimmer verſiegende Quelle für alle
Betrachtung. Denn wie der norwegiſche Königsſpiegel mit dem ganzen
40 f01 67 U

Bei Haſa 2595 261 Arna-Magmanske Sarnling N. 78⁴4 in
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Mittelalter meinte: „kein Dienſt kann Ott angenehmer ſein, als den
chweren Tod und die Auferſtehung ſeines Sohnes Fe

ſu Chriſti zu
überdenken.“ mein Gott,“ ruft darum obengenanntes dem
Jeſuitenkolleg von Valkenberg zugehörige Gebetbuch aus, „laß mich
doch erkennen alles, für mich gelitten haſt, ſchreib mirs mM
mein hertz das ich eS alltzeit betracht hie auf erd in rechter
andacht.“

4⁴ enn immer und überall man an

ieſes Leiden
gemahnt werden, immer und überall desſelben eingedenk ſein „Ein
jeder en der ſich einem 9  6 und ſeligen Leben rgeben wolle,“
olle eS E. „or eine Augen etzen“. , „er ſoll ſchreiben das⸗

(ben unſeres errn den (V und die Pfoſten ſeiner
üre; das iſt eL ſoll all ſein Sinnen In othanen heiligen, ſeli
gen Gedanken beſchäftigen.“? niter deutſchen Bildern zum Glaubens⸗
bekenntnis war zu leſen

„Betracht teglich ſein marter und leyden,
ſo wil dich ewiglich nimmer vermeyden.““

Stephan Lanzkranna ſchreibt: (S „iſt ni das alſo n vns
erweck vnd behelt vnd mer mehre) ſoliche ieb als ein — — br
kanntnusz vnd eln Ete gedachtnusz, vnd fleißige betrachtung der vor
gemelten vnd ander gutheit vnd beſunderlich ſein eylige
leiden enn eS musz ein herter menſch ſein den ſoliche vnd ſo
gar übergroſſe ieb die & vns ertzeiget hat ſeinem eyligen leiden nit
entzündet In der liebe eines olichen liebhabers, ſunderlich ſo er hertzenli
edenckt vnd mer das durch ſeinen willen (um ſeinet⸗willen) gelitten
hat der, der do en chöpffer herr, regirer vnd auffenthalter iſt der me
vnd des erdtrichs, der enge vnd der menſchen vnd aller Creatur.““

Wenn Unter der heiligen betrachtet wurde, ſo CS
vorzugsweiſe einzelne Partien des Leidens Chriſti, we Erwogen
werden ſollten. Es zeigt ſich dies beſonders n den „3 rtikeln“,
E Chriſtiern ederſen unter der Meſſe überdacht haben will
Eines der erſten V  er, welche Im ſkandinaviſchen Norden die Preſſe
verließen, iſt eine Anleitung, die arwoche und den ertag Iin
heiliger Sammlung zuzubringen.“)

Nicht ange nachher wurde n Dänemark eine andere Schrift
von Paulus elid gedruckt, die beim Betrachten des Leidens Chriſti
behilflich ſein ollte.“ Er hat dieſes Schriftchen nach Luther erfaßt,
der ebenſo, wie andere Reformatoren, wenigſtens in der erſten Zeit,

f01 GS —0 Aus der Seele Richtſteig vgl das oben 23
daraus beigebrachte und was Haſak 265 aus dem ſehr gebräuchlichen „Spiegel
menſchlicher behaltnusz“ aus der Ausgabe vomPm ahre 500 mitteilt. Hiſt
Oll 109 Bd., 724 Bei Haſak 274. Ogre gudelige
Bö́iner huilke ther haffuis Ihwkommelse Aff Gudꝰ Pjinelse Jomfrw Tie
IDröwelser fran Palme Söndag indtil Paaskedag. Kjöbenhaffn 1509 308
Gottfred Af Ghemen EHv I.  7  Orth lerdom predickin. huore Wiſ Sckulle
rettelige fructsommelige belöbe (mit Frucht elaufen oder durchgehen) Jesu
OChristi 46d pijne Sckifft (eingeteilt)
Hliesens Hanske Skrifter 42

Wdi Femthen (15) Povel
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das Leiden Chriſti noch ähnlich betrachtet wiſſen wo  E, wie in
der katholiſchen übli war

Geraume Zeit vor ihnen 0 Suſo in ſeinem Büchlein von
der ewigen Weisheit das Betrachten des bitteren Leidens des errn
angelegentlichſt empfohlen. Der dritte eil desſelben hebt ſo
„Ein jeder, der da begehret, kürzlich, eigentlich und begierlich be
trachten zu können nach dem Leiden unſeres errn WDe

ſu Chriſti,
dem all unſer Heil iegt, und ſeinem mannigfaltigen Leiden begehrt
ankbar 3 ſein, der ſoll die hundert Betrachtungen, die hiernach
ausgenommentlich ſtehen ſonderlich nach ihrem Sinne, der in kurzen
orten begriffen iſt, auſſen lernen, und andächtiglich mit hundert
Venien (Verneigungen), oder wie eS ihm allerbeſtens üget, alle Tage
übergehen, und zu jeder Venie ein Paternoster prechen oder ein
AIVE Regina, oder AVEe Maria!“ leſe hundert Betrachtungen, die
„kürzlich“ anzuſtellen, ſind nun wohl eher fromme Anmutungen zu
nennen und der vom eiligen Ignatius in ſeinen Exerzitien gelehrten
ritten Gebetsweiſe vergleichbar. Das ſcheint 10 auch Suſo ſe
andeuten 3 wollen, eil EU annimmt, manche würden dieſe hundert
Betrachtungen einem Tage anſtellen. Gleichwohl iſt 8 bezeichnend,
daß ſie das Leiden Chriſti zum Gegenſtande Aben Das eigentliche
Betrachten über dieſes Leiden empfiehlt EL mehr Iim Kapitel des
erſten Teiles „von unſäglicher üte der Betrachtung des göttlichen
eidens.“ Der Diener ſagt in demſelben: „Derr, wahrlich, eS iſt vor allen
Herzen verborgen das grundloſe Gut, das man In deinem Leiden Ndet,
wer dem Zeit und gibt (es 3 betrachten). Wahrhaftig, wie iſt
der Weg deines Leidens ſo gar ein ſicherer Pfad durch den Weg der
Wahrheit hin auf den ohen Gipfel aller Vollkommenheit.“ Später
antwortet die ewige Weisheit: „Du weißt nicht recht, was Gutes darin
ieg Siehe, emſige Betrachtung meines Leidensmacht QAus einem ein⸗
fältigen Menſchen einen oOohen kunſtreichen Meiſter; * iſt doch Ein leben
diges Buch, darin man alle inge findet. Wie iſt der Menſch ſo recht
ſelig, der eS vor allen Zeiten vor ſeinen Uugen hat und daran udiert;
was mag der Weisheit und nade und Troſtes und Süßigkeit und Ab
egung aller Gebrechen von meiner emſigen Gegenwärtigkeit erwerben.

Das „Ablegen aller Gebrechen“ wurde demnach auch Urch
die Betrachtung des Itteren elden angeſtrebt. Weil aber vor allem
Suſo mit ſeinem Büchlein von der ewigen Weisheit, dann auch die
anderen Gottesfreunde und ſonſtigen Myſtiker einen beſtimmenden
Einfluß auf die Aszeſe jener Zeit geübt haben, ſo mußten auch die
Betrachtungen Im Mittelalter mehr dem Gefühle Nahrung ieten, als für
die einzelnen kleineren Handlungen und die Begebniſſe des täglichen Lebens
die Direktive abgeben. etztere geſchah mehr durch die allſonntägliche
Gewiſſenserforſchung mit ihrer rweckung von Reue und Leid

250 ff., 202f Auch bei Denifle, Deutſche Schriften (S ſel einr SeuſeDiepenbrock, ennr Su

ſos, gen mandus Leben und Liften


